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I. Geltungsbereich der Verbote: 
 

 
1. Unterliegen Lederbekleidungsstücke den gesetzlich vorgesehenen Verboten? 

 

 

 

 
2. Unterliegen Kleidungsstücke aus Textilien, die Leder imitieren, ohne Leder zu 

enthalten (z. B. Polyurethan), den gesetzlich vorgesehenen Verboten? 

 
 

 
 

 
3. Unterliegen Accessoires wie Lederhandtaschen und Uhrenarmbänder aus Textil den 

gesetzlich vorgesehenen Verboten? 
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Accessoires, die vollständig aus Leder bestehen, sind vom Geltungsbereich der Verbote 
ausgenommen. 

 

 
4. Sind Lederschuhe von den gesetzlich vorgesehenen Verboten betroffen? 

 

 

 

 
5. Sind Mischkleidungsstücke, die aus Leder- und Textilteilen bestehen, von den 

gesetzlich vorgesehenen Verboten betroffen? 

 

 

 

 
6. Sind Arbeitskleidung und Arbeitsschuhe von den gesetzlichen Verboten betroffen? 

 

Januar 2026 für alle Textilbekleidungsprodukte und alle Schuhe, 

die für Verbraucher bestimmt sind. Der Verbraucher wird im Einleitungsartikel des 

Verbrauchergesetzbuchs definiert 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.legifrance.gouv.fr/codes/section_lc/LEGITEXT000006069565/LEGISCTA000032220895/2016-07-01/?anchor=LEGIARTI000032228215&LEGIARTI000032228215
https://www.legifrance.gouv.fr/codes/section_lc/LEGITEXT000006069565/LEGISCTA000032220895/2016-07-01/?anchor=LEGIARTI000032228215&LEGIARTI000032228215
https://www.legifrance.gouv.fr/codes/section_lc/LEGITEXT000006069565/LEGISCTA000032220895/2016-07-01/?anchor=LEGIARTI000032228215&LEGIARTI000032228215
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7. Artikel D. 525-3 erwähnt im Gegensatz zu Artikel D. 525-2 keine Imprägniermittel. 

Sind Imprägniermittel daher ab 2030 nicht mehr ausgenommen? 

 

 

 

 

 

 
8. Was umfasst konkret die Definition des Inverkehrbringens im Sinne des Gesetzes 

und des Dekrets? Was ist mit Artikeln aus zweiter Hand? Was geschieht mit 

Produkten in den Regalen? Und mit Lagerbeständen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
9. Was versteht man unter dem Begriff „Polymer“? 

 
Polymere sind definiert als Stoffe, die aus Molekülen bestehen, die sich durch die Abfolge 

einer oder mehrerer Arten von Monomereinheiten auszeichnen. 
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Darüber hinaus definiert die Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (REACH) Polymere als einen 

Stoff, der aus Molekülen besteht, die sich durch die Abfolge einer oder mehrerer Arten 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
II. Grenzwerte und Zusammenhang mit dem europäischen Recht 

 
10. Gelten die in der Verordnung festgelegten PFAS-Grenzwerte nur für Fertigprodukte oder 

müssen sie auch für chemische Stoffe gelten, die bei der Herstellung dieser Produkte 

verwendet werden? 

 
 

 

 
11. Wie sind die Verbotsgrenzwerte bei Schuhen oder Bekleidungstextilien zu 

berücksichtigen, die aus mehreren Teilen bestehen, beispielsweise bei einer Jacke 

mit Futter, Außenmaterial und Besatz? 

 

 

 

 
12. Wie verhalten sich die nationalen und die europäischen Vorschriften zueinander, wenn in 

einer europäischen Verordnung wie REACH oder POP ein regulierter Grenzwert 

festgelegt ist (z. B. PFCA C9-C14 oder PFOA)? 

 

 

 
Nach Ablauf der Frist für den Abverkauf der Lagerbestände gelten die strengsten Grenzwerte. 
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13. Wie können die Marktteilnehmer die Konformität ihrer Produkte nachweisen? 

 

Betreiber zu , wird empfohlen, bei Feststellung 

einer Nichtkonformität hinsichtlich eines Kriteriums nicht zwangsläufig Prüfungen zu den anderen 

Kriterien durchzuführen. So würde eine Nichtkonformität hinsichtlich des Gesamtgehalts an 

organischem Fluor einen Nichtkonformitätspunkt darstellen und die Durchführung 

der übrigen Analysen. Nach derselben Logik würde eine festgestellte Nichtkonformität 

hinsichtlich der Grenzwerte für einzelne PFAS oder der Summe der PFAS die Überprüfung 

der beiden anderen Kriterien überflüssig machen. 

 

 
In der Praxis können Qualitätskontrollen innerhalb einer Wertschöpfungskette einen 

vereinfachten Ansatz verfolgen, der auf der Beherrschung des industriellen Prozesses basiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 
14. Wie lassen sich bei Konzentrationsgrenzwerten, die auf einer gezielten PFAS-

Analyse basieren, Polymere in der Praxis ausschließen? Müssen insbesondere die 

fluorierten Seitenketten der Polymere für den Grenzwert von 25 ppb berücksichtigt 

werden? 
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III. Analysemethoden und Bestimmungsgrenzen 

 
15. Wird eine offizielle Liste der PFAS-Stoffe veröffentlicht, die für die von den Verboten 

betroffenen Sektoren relevant sind? 

 

 

 

 
16. Wie werden die Behörden in Ermangelung einer solchen Liste einen „offenen“ Ansatz 

bei der Anwendung der Vorschriften auslegen und umsetzen? 

 

 

 

 
17. Welche Analysemethoden sind offiziell als relevant für den Nachweis der Konformität 

anerkannt? Wie ist die Konformität zu bewerten, wenn die Bestimmungsgrenzen über 

den gesetzlichen Grenzwerten liegen? 

 

 

 

 https://pub.norden.org/temanord2022-510/# 

 

 

 

https://pub.norden.org/temanord2022-510/
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18. Entspricht der Grenzwert von 50 ppm tatsächlich einer Messung des 

Gesamtfluorgehalts im Endprodukt, ohne dass eine Unterscheidung zwischen 

polymeren und nicht-polymeren PFAS erforderlich ist? 

 

 

 

 

 

 
19. Erwarten die Behörden einen analytischen oder dokumentarischen Nachweis, der 

belegt, dass das nachgewiesene Gesamtfluor ausschließlich aus PFAS (polymeren 

oder nicht-polymeren) stammt? 

 
Die Verordnung legt nicht fest, welche Art von Nachweisen vorzulegen ist. Je nach Situation 

kann ein dokumentarischer Nachweis für diesen Nachweis ausreichend sein. 

 

 
20. Bedeutet der Verweis auf „einen vorherigen Abbau der Vorläuferstoffe“ im Dekret, 

dass Methoden wie TOP (Total Oxidizable Precursor) zwingend anzuwenden sind, 

oder wird die alkalische Hydrolyse für Textilien als ausreichend angesehen? 

 

NF EN 17681-1 NF EN 17681-2

 

 
 
  

https://www.boutique.afnor.org/fr-fr/norme/nf-en-176811/textiles-et-produits-textiles-substances-perfluoroalkylees-et-polyfluoroalk/fa207065/444535
https://www.boutique.afnor.org/fr-fr/norme/nf-en-176811/textiles-et-produits-textiles-substances-perfluoroalkylees-et-polyfluoroalk/fa207065/444535
https://www.boutique.afnor.org/fr-fr/norme/nf-en-176812/textiles-et-produits-textiles-fluor-organique-partie-2-determination-de-com/fa192501/337963
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IV. Ausnahmen 

 
21. Die Verordnung sieht eine Ausnahmeregelung für bestimmte recycelte Textilprodukte 

vor. Auf welche Produkte gilt diese Ausnahmeregelung in der Praxis? 

 

 

 
 

 
  

 
 

  
 

 

 
22. Gilt die Ausnahmeregelung für Bekleidung und Schuhe, die mindestens zwanzig Prozent 

(20 %) recyceltes Material aus Post-Consumer-Abfällen enthalten, beispielsweise für PET-

Flaschen, die zu Polyestertextilien verarbeitet wurden? 

 
Die Ausnahmeregelung für Textilien aus recycelten Materialien berücksichtigt die Tatsache, 

dass es sehr schwierig ist, die PFAS-Konzentrationen in recycelten Textilien zu garantieren. 

Bei der Herstellung des recycelten Produkts ist es nicht zulässig, PFAS in den Prozess 

einzubringen. Der Anteil an PFAS, der im Endprodukt nachweisbar ist, darf ausschließlich aus 

den recycelten Materialien stammen. 

 

 
23. Welche Unterlagen muss der Inverkehrbringer bei einer Kontrolle vorlegen, um die 

Verwendung von Textilmaterialien aus Post-Consumer-Abfällen zu begründen? 

 

 

 

 
24. Bezieht sich der Schwellenwert von 20 % recyceltem Material, der zur 

Inanspruchnahme der Befreiung berechtigt, auf das Gesamtgewicht des 

Bekleidungsartikels oder auf die textilen Materialien, aus denen der 

Bekleidungsartikel besteht? 
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25. Was die nach 2030 geltenden Ausnahmen betrifft, worauf bezieht sich der Begriff  

„technische Textilien für industrielle Zwecke“? 

 

 

 

 

  

  
 
 

 
V. Frist für den Abbau der Lagerbestände 

 
26. Betrifft die Frist für den Abbau der Lagerbestände auch Rohstoffe oder Produktkomponenten? 

 

 

 

 
 

 
 

 
27. Gilt die Auslauffrist für hergestellte, aber noch nicht verpackte Kosmetikprodukte? 

 

 

 „Herstellungsvorgang: Gesamtheit der Vorgänge vom Abwiegen der Rohstoffe bis zur 

Herstellung des Bulkprodukts“ 

 „Abfüllvorgang: Gesamtheit der Abfüllschritte, einschließlich Abfüllung und 

Etikettierung, die ein Bulkprodukt durchlaufen muss, um zu einem Fertigprodukt zu 

werden“ 

 
kann das Produkt 

vor dem 1.Januar 2026 

, bis zum 31. Dezember 2026 verpackt und in Verkehr gebracht werden. 

 

28. Ist es möglich, im Jahr 2027 einen Artikel zu verkaufen, der vor dem 1.Januar 2026 

hergestellt wurde und von den Verboten des Jahres 2026 betroffen ist? 
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Der Gesamtverband textil+mode ist der Spitzenverband der deutschen Textil- und Bekleidungs-, Schuh- und 
Lederwarenindustrie (Modeindustrie). Mit 1 300 Unternehmen, vorwiegend KMU, und rund 105 000 Beschäftigten ist 
die Textil- und Modeindustrie Deutschlands zweitgrößte Konsumgüterindustrie nach der Lebensmittelindustrie. 
Deutsche Textil- und Modehersteller erwirtschaften einen Jahresumsatz von rund 30 Milliarden Euro. Deutsche 
Textilhersteller sind wichtige Zulieferer für Branchen wie Automotive oder Medizinprodukte; deutsche Modehersteller 
sind globale Trendsetzer. Insgesamt steht die deutsche Textil- und Modeindustrie für Innovation, Qualität und 
Nachhaltigkeit. 
 

Gesamtverband der deutschen Textil- und Modeindustrie e. V. | Wallstraße 58/59 | 10179 Berlin 
web | facebook | youtube | x.com | linkedin 

http://www.textil-mode.de/
https://www.facebook.com/Textilverband/
https://www.youtube.com/channel/UC_fUr0eVPa_UdbXVU0vYtPA
https://x.com/textilmode
https://www.linkedin.com/company/gesamtverband-der-deutschen-textil--und-modeindustrie-e.v./posts/

